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Telegramm des Wolss'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 18. Jan . 4.00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 18. Jan. vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Nieuport fanden nur

Artilleriekämpfe statt.
Feindliche Angriffsbewegungensind in

den letzten Tagen nicht wahrgenommen.
An der Küste wurden an mehreren Stel¬

len englische Minen angeschwemmt.
Bei La Boiselle, nordöstlich Albert, warfen

unsere Truppen im Bajonett-Angriff Franzosen,
die sich im Kirchhof und im Gehöft südwest¬
lich davon festgesetzt hatten, hinaus und
machten3 Offiziere und 100 Mann zu Ge¬
fangenen.

Im Argonneuwald wurden mehrere fran¬
zösische Gräben erobert, die französischen
Besatzungen fast aufgerieben.

Ein Angriff der Franzosen auf unsere
Stellungen nordwestlich Pont-a-Mouffon führte
aus einer Höhe von2 Kilometer südlich Vil-
eey bis in unsere Stellung. Der Kamps
dauert noch an.

In den Vogesen und im Oberelsaß herrschte
starkes Schneetreiben und Nebel, die die
Gefechtstätigkeit behinderten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
Im nördlichen Polen versuchten die Russen

über den Wkra-Abschnitt bei Radzanow vor¬
zustoßen, wurden aber zurückgewiesen.

In Polen, westlich der Weichsel, hat sich
nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Der französische Aderlaß.
(Nachdruck verboten).

Berlin , den 18. Januar 1915.
Von besonderer hoher militärischer Seite wird

«nS zu dem Bericht der obersten Heeresleitung vom
17. ds. geschrieben:

Als die heftigen Kämpfe im Osten einsetzlen,
glaubten die Franzosen, im Westen sei ihre Zeit ge¬
kommen, da sie von der Voraussetzung ausgingen,
wir hätten unsere Truppenstärke an der Westfront
mindern müssen. An die Stelle der „Zerknapperung"
trat die Joffresche Offensive, die Volk und Parla¬
ment, das Erfolge sehen wollte, weil Kriegskredite
fällig waren, forderten. Die verzweifelte Anstrengung
der verbündeten Gegner im Westen ist, wie heute
die oberste Heeresleitung mitteilt, nicht nur an dem
zähen Widerstand unserer heldenmütigen Truppen
zerschellt, sondern ist letzten Endes für uns günstig
gewesen. Der Zusammenbruch der Joffreschen Offen¬
sive kostete den Franzosen derartig viel Blut, daß
sie, die nur mit Mühe und Not die Abgänge ersetzen
können, dieses Sich-oerbluten besonders tragisch emp¬
finden müssen. Fast ein ganzes Armeekorps(26 000
Mann) verloren sie an Toten, 17 860 unverwundete
Gefangene fielen in unsere Hände; der Gesamtverlust
beträgt mindestens 150000 Mann. Diese Schwächung
der Verbündeten im Westen ist für sie nicht wieder

Der Krieg.
wettzumachen; der Sturm auf die ganze deutsche
Linie ist in der Beziehung verhängnisvoll für die
Franzosen gewesen und kostete uns, die wir den
Angreifern aus gedeckten Stellungen entgegentraten,
nur ganz wenig Leute.

Im Gegensatz zu der französischen Art hat unsere
Heeresleitung kühl und sicher dcn Augenblick abge¬
wartet. in dem der Gegenstoß von unserer Seite aus
auf den erschöpften Gegner am wirksamsten war.
Als ihm der Atem ausging, drangen untere Heere
vor, und in erbitterten Siellungskümpfen rückte unsere
ganze Linie vorwärts. Bei La Bsssee, der viel um¬
strittenen Stadt an der Aisne, wo unter den Augen
des obersten Heerführers die Franzosen auf das
andere Aisneufer getneben wurden und LoiffonS
unter den Schlünden unserer Kanonen liegt. An
diesem Punkte, der von Paris uns zwei Tagemärsche
entfernt ist. kam so recht die Ueberlegenheit der
Deutschen zum Ausdruck und alle Versuche der Fran¬
zosen, ihre Niederlage zu beschönigen, können sie
selbst nicht darüber hinwegtäuschen, daß sie selbst
erschöpft, unsere wackeren Truppen aber frisch sind
wie nur je zuvor. Unsere Fortschritte in den Ar-
gonnen brachten nicht nur die Römerstraße und
wichtige Stützpunkte in unfern Besitz, wir drangen
auch6—8 Kilometer vorwärts und nähern uns immer
mehr unserem dortigen Ziele, der Umklammerung
Verduns.

Jetzt hat auf der ganzen Front dis Artillerie das
Wort ; den Franzosen scheint wieder einmal der Atem
ausgegangen zu sein und in dem Sturm und Regen,
der auf Frankreichs Fluren gerade wie auf dem
östlichen Kriegsschauplatz jede kriegerischen Operationen
lähmt, haben unsere Truppen Zeit, sich für neue
Siege vorzubererten. In solchen„Ruhepausen" wird
natürlich eifrig hinter der Front gearbeitet, um unsere
Truppen in den Stand zu setzen, auch fernerhin den
Gegner mit fester Faust anpacken zu können.

Genf,  18 . Jan . Wie der „Lokalanzeiger" von
hier erfährt, ist man in den Kreisen französischer
Parlamentarier verstimmt wegen des beharrlichen
Schweigens des Kriegsministers über die Schlacht
bei Soissons, deren lichtvolle deutsche Darstellung
umsomehr interessiert, als sie den Leistungen der
Franzosen, namentlich der Tätigkeit ihrer Artillerie
bei Beginn der mehrtägigen Aktion, wie auch dem
Kampsesmute der Vorhut in den kritischen Augen¬
blicken Gerechtigkeit widerfahren läßt. Die Nach¬
wirkung des deutschen Erfolges auf die Kämpfe
zwischen Craonne, Laon und Reims wird heute
schon deutlich bemerkbar. Die militärische Presse
erwartet weitere Zusammenstöße zwischen Soissons
und Beaulne.

Rotterdam,  18 . Jan . Aus Paris  wird den
englischen Blättern gemeldet, man habe dort erfahren,
daß die Verstärkungen,  die General v. Kluck er¬
halten hat und mit denen er von Nordosten aus
Soissons angriff, aus frischen Truppen  bestanden,
die nicht von einer anderen Front geholt worden
waren. Die Bundesgenossen schließen nach einer
Meldung der „Deutschen Tagesztg." daraus, daß
die Deutschen große Verstärkungenerhalten haben
und eine neue Feldschlacht an der Aisne liefern wollen.

Paris,  18 . Jan . (GKG)  Wie der „Franks.
Zeitung" gemeldet wird, befand sich nach französischen
Berichten der Kaiser  während der Schlacht von
Soissons in Schloß Pinon  zwischen Soiffon und
Laon, das der Prinzessin Po-x gehört und wo seit
September Klucks Generalstab eirquartiert ist.

Rotterdam,  18 . Jan . (GKG.) Der „Courant"
meldet die Fortdauer der Beschießung von Soissons
durch die Deuischen und erfolgreiches Vorrücken der
deutschen Artilleriestellung gegen die Stadt.

Berlin.  19 . Jan . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts" aus Halle q S . sind 3300
in der Schlacht bei Soissons gefangene Fran¬
zosen  gestern in dem Gefangenenlager bei Langen¬
salza'eingstrcffen.

Berlin . 19. Jan . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Rotterdam: Einer Meldung des „Nieuwe

Rotterdamschen Courant" zufolge wurde gestern
nach mehreren Tagen der Ruhe wieder schwerer
Kanonendonneraus südlicher Richtung, vermutlich
aus der Gegend von Dpern, vernommen.

Berlin,  19 . Jan . Der „Berl. Lokalanzeiger"
meidet aus Kopenhagen: In Dünkirchen greift die
Spionenfurcht  immer weiter um sich. Die Polizei
traf außerordentliche Maßnahmen zur Verhinderung
derselben und zwang 2500 Einwohner der Stadt
zum Verlassen derselben. Viele Hunderte von Per¬
sonen wurden verhaftet, von denen mehrere die
Uniform der Verbündeten trugen. Die Hotels
werden nachts durchsucht.

London,  19 . Jan . (WTB ) Die „Times"
meldet: Aus Nordfrankreich kann man keine Be¬
stätigung der Meldung über einen belangreichen
Erfolg der Engländer bei La Bassee  erhalten
worüber ein Gerücht aus St . Omer in London um¬
lief. Seit einem Monat ist keine wesentliche Ver¬
änderung in der Lage eingetreten, wenigstens nicht
seit der Niederlage unserer indischen Truppen am
20. Dezember bei Givenchy.

Berlin,  18 . Jan . Nach Mitteilungen eines
belgischen Krankenpflegers herrscht, wie wir der
„Nordd. Allg. Ztg." entnehmen, im Lager der Ver¬
bündeten in Nordfrankreich der Typhus.

Berlin,  18 . Jan . Aus Rotterdam wird dem
„Berl. Tagebl." gemeldet: Nach einer „Times"-
Meldung aus Petersburg erzählte ein aus Galizien
zurückgekehrter Offizier, wegen Schnee und Kälte sei
in den Karpathen der Kriegsbetrieb vorläufig ein¬
gestellt.

Berlin,  18 . Jan . Aus Wien wird dem „Lokal¬
anzeiger" gemeldet: Nach einer Nachricht aus Kon-
stantinopel versucht England neuerdings, die griechische
Regierung zur Lieferung eines Hilfskorps,  dies¬
mal freilich nur von 30000 Mann gegen Abtretung
von Cypern, sowie die endgültige Angliederung der
Inseln Milylene und Chios zu bewegen. Ferner
soll England versprochen haben, bei einer Abänder-
des Bukarest« Vertrages Griechenlands Interessen
zu wahren. Auch dieser Vorschlag fand kein Gehör.

Berlin,  18 . Jan . Aus Sofia wird der „Tägl.
Rundschau" gemeldet: Die rumänische Regierung
bestellte in Amerika für 50 Millionen Lei Kriegs¬
material bei kurzfristiger Lieferung. In Rumänien
wird die Bestellung vor der Oeffentlichkeit verheim¬
licht. Die bulgarische Regierung ersuchte die rumä¬
nische um Aufklärung über die Rüstungen. Man
antwortete in Bukarest, daß die Kriegsvorbereitunzen
nicht gegen Bulgarien gerichtet seien.

Rom.  18 . Jan . (WTB .) Wie der „Osser-
vatore Romano" meldet, hat der Papst durch einen
Erlaß besondere Gebete für den Frieden angeordnet.
die an bestimmten Tagen verrichtet werden sollen.
Ferner sollen auf Wunsch des Papstes in allen
Kathedralen und Kirchen Europas am 7. Februar
und in denen der anderen Erdteile am 21. März
besondere Gottesdienste abgehalten werden.

Mailand,  18 Jan . (GKG.) In Monza im
Industriezentrum erhoben, wie der „Franks. Ztg."
von dort gemeldet wird, 5000 Männer in einer
Versammlung von Interventionisten ihre Stimme
gegen die Kriegsbeteiligung.

Genf,  18 . Jan . (GKG.) Herold meldet ans
Stockholm, die Gesandten des Dreiverbandes fordern
von Schweden die Aufhebung des Verbots der
Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Rußland.

Frankfurt,  18 . Jan . (GKG.) Wie der
„Franks. Ztg." aus Genf gemeldet wird, sollen
Ende Januar 200 japanische Jnstruktionsofstziere,
die für die französische und englische Armee bestimmt
sind, in Marseille eintreffen.

Rotterdam,  18 . Jan . Eine von hier der
„Deutschen Tagesztg." übermittelte Petersburger
Meldung besagt, daß über Warschau ein deutscher
Flieger erschienen ist und mehrere Bomben geschleudert
hat. Der Materialschaden ist besonders in der
Moskauer Straße sehr groß, wo ein ganzer Häuser¬
block eingestürzt ist.

«bürg.



Amsterdam , 18. Jan. (GKG.) Reuter meldet
am 13. Jan .: In Bloemfontein ist die Nachricht
eingetroffen, daß neue starke Burenabteilungen bei
Mafeking und in West-Griqualand festgestellt sind
und sich Pretoria nähern. >

Berlin . 19. Jan. Aus Rotterdam berichtet-
der „Berliner Lokalanzeiger": In Dmuiden ist
gestern der Dampfer„Pathfinder" eingelaufen, der j
mit einer Baumwolladung von Galveston nach
Bremen unterwegs ist.

Budapest , 19. Jan. (WTB.) In Besprechung
der Frage der Nahrungsmittel sagt der „Pester
Lloyd", daß die Getreideernte Ungarns nur eben
hinreiche, um den Bedarf der Monarchie für die
Zivilbevölkerungund für das Militär bis zur neuen
Ernte sicher zu stellen. Die Vorräte seien aber
keineswegs so bedeutend, daß Ungarn den Bedarf
Oesterreichs an feinen Mehlgattungen decken könne.

Petersburg , 18. Jan. (GKG.) Bei Ta- I
lawka am Baikalsee ist laut „Franks. Ztg." ein
Militärzug infolge eines Zusammenstoßes entgleist.
Amtlich werden sehr viele Tote und Verwundete
gemeldet.

Unter dem Eindrücke des von der Militärpresse
durchaus sachgemäß gewürdigten, nur in einigen
Punkten allzu günstig für Deutschland befundenen
HindenburgschenGesamtberichtes bemerkt die „Guerre
mondiale" : Der russische Generalissimus grollt der
Petersburger Verwaltung, weil sie ihn gegenüber
der bei Rawa und am Dunajec immer fühlbarer
werdenden Wirkung der neuen deutschen schweren
Geschütze ohne entsprechende Gegenwehr läßt.

Rumäniens Waffeumachl.
Bleibt Rumänien neutral? Es siebt nach den

neuesten Berichten kaum danach aus. Alle im Aus¬
land lebenden Rumänen werden rinberufen. Das
aufblühende Königreich, das seine Kraft haupisächlich
der weisen, fürsorglichen Regierung des unlängst
verschiedenen Königs Carol, eines Hohenzollern,
verdankt, hat einen Flächeninhalt von 139 715 qkm.
auf denen 7 '/, Millionen Menschen leben. Mili¬
tärisch ist es noch in der Reorganisation begriffen.
Der rumänische Infanterist dient 2 Jahre, alle
anderen Waffengattungen dienen 3 Jahre. Vor¬
handen find als Friedenspräsenz 44 Regimenter
Infanterie mit je 3 Bataillonen zu je 4 Kompanien,
dazu 80 Reservebataillonscadres und 11 Jäger-
bataillone zu 4 Kompanien. An Kavallerie werden
gezählt 11 Rosioriregimenter zu je 4 permanenten
Feld- und 1 Depot-Eskadron, 9 Kalaraschewregi-
menter zu je 4 halbpermanenten Feld- und1 Depot¬
eskadron. Die technischen Truppen bestehen aus
5 Bataillonen Pionieren. An Maschinengewehr-
truppen find 44 Sektionen zu 3 und 22 Sektionen
zu 2 Gewehren da. Die Feldartillerie zählt 20
Regimenter mit 120 fahrenden Kanonen. 4 reiten¬
den, 15 Haubitz. 4 Gebirgs- , 2 schweren Feld
Haubitzen- und 20 Depotbatterien. Jede Batterie
hat 4 Geschütze. Die Feftungsartillerie hat 2 Regi¬
menter mit 5 Bataillonen mit 22 Kompanien. Die
Friedensstärke beträgt etwa 100000 Mann. Die
Kriegsstärke beträgt gegen 600000 Mann, worunter
350000 Mann Feldarmee. Bewaffnet ist die In¬
fanterie mit dem Mannlickergewehr. Modell 93,
Kaliber6 5 mm Die Artillerie hat Gesckütze von
Krupp und Schneider-Creusot: das Kruppsche Rohr¬
rücklauf-Feldgeschütz Mod. 04. Kaliber 7,5 cm. die

Kruppsche Rohrrücklauf- Feldhaubitze Mod. 11 mit
10 5 cm Kaliber, das Schneider-Creusotsche Rohr-
rückiaufsgebirgsgeschütz mit 7,5 cm Kaliber. Die
Maschinengewehre sind System Maxim. Ob die
kriegsmäßige Formation schon vollzählig ist. ist
wahrscheinlich. Im April 1914 waren von den
6 Armeekorps erst die Infanterie aufgestellt. Es
scheint, daß die rumänische Wage eher zu den Ver¬
bündeten(Oesterreich), als zu Rußland Serbien neigt.

Zur Verlustliste  Nr . 71 ist folgender Name
zu verzeichnen:

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 246
6. Kompanie:

Ers.-Res. Friedrich Kull, Loffenau, nicht gefallen,
sondern verwundet.

Lrtsr« Nachklchtsn u» TekLMMMSL
Den 49. Januar 1915, mittags.

Berlin . (Pirattel.) Die „Nordische Korrespon¬
denz" in Berlin macht dem „Lokalanzeiger" Mit¬
teilung von folgendem unwidersprochen gebliebenem
Ausspruch eines russischen Großen an der Weihnachts¬
tafel des Zaren : Wenn wir Deutschland nicht
wirtschaftlich auf die Kniee zwingen können, mili¬
tärisch ist es nicht zu bändigen.

Stockholm. (Prio .-Tel ) In Petersburg und
Moskau dauern die Arbeiteraufstände zum Zeichen
des Einspruchs gegen die Verhaftung sozialdemo-
kratischer Mitglieder in der Reichsduma fort. In
Petersburg find 30000, in Moskau 28000 Arbeiter
ausständig.
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